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ift, dann ijt fitr unjern Kanton ein tiidhtiger Edritt Borwdrts gejdjefen,
ber ithm alle Ghre madjen wird.  Wir we:feln nidht awn endgiiltigen
Gelingen bded fo Herrlichen und fo notwendigen Werked, Dasd Jugervolf
verjteht 3mwar u redynen und ju fparen, aber wo ed gilt, tdeale Giiter
3u mehren und befonderd die Grjiehung der Jugend durd) ein den neuen
Unforderungen allfeitig entjprecdhended Sdhulivefen und Grziehungsgeiel
befler au gejtalten, da toeif ed3 anch Opfer zu bringen und weitherzig
u fein.

Den 24, Mai abhin warven ed 50 Jahre, daB der Grjiehungsdrat
jeine exrjte ©ijung Hhatte.  Wie bderfelbe von 1803 —1813 tdtig twar,
jeigte dad Bug. Neujahrablatt 1895.  Mit dexr AUufhebung der Miebdi-
ationdverfafjung ging biefe Belhorde iieder ein; bdie BVerfafjung vom
Jahre 1848 erwedte fie vieder jum Leben. Dap fjie lebte und friftig
wicfte, zeigt {don ein fliihtiger Blid ind Jugcrijhe Sdhulwefen unbd
beweift aud) ihre gegemwdrtige Tdtigfeit und ihre langjdfhrigen Anftreng-
ungen jur €daffung eined titdgtigen neuen Scjulgefehed. Dem Gr-
jtehungdrate fann feine groBerve Jubilidumsfreude gemadht
werden, ald wenn dad neue Sdulgefes rvedht bald in3d Leben
tritt. Die bidhevigen Beratungen bdedjelben im SdjoBe bed §. Kan-
tondrated lafjen dad Bejte Hoffen. Bon denfelben toollen wir dad nddite
Mal etwad beridhten. (Recht To! Die Red.)

Cine evibifdioflide Anfidit.

Der Erzbijdof von Wir hat fir die fatholifjdeun freien Sdulen
fetner Didgefe neue Jnjtruftionen erlafien, in welden er bejonderen Nadydrud
auf ben Unterridt im Bejang, im Koden und Gartenbau legt. Den LWert bes
Befanged exblicft ber Grzbifdof nidt blof darin, dak bderfelbe eine mufifalifche
Sunft ijt, fonbern weil gut fingen gleihbedeutend fei mit gut beten, wie ja aud
bag lateinifdhe Spriidhwort jagt: ,Qui bene cantat, bis orat.” Fiir die Jigs
linge ber Maddgenfdulen verlangt der Erzbijdof, bak diefelben in allen Haus-
baltungdarbeiten unterridhtet werdben, und zwar unddft im Nahen und Fliden,
jodbann in den RKitcdhenarbeiten. ,Ein gutes Sdulzeugnis”, jagt der Erzbijdhof,
»e8 ift ja redt jhon ; aber mit bem Seugnid fann man body feine Suppe foden,
und bdas ift fiir bie fpatere Fran und Mutter nod) die Hauptfade.” Die
fnaben wieberum jollen in der Kunft ded Gartenbauesd unterridytet tverden, u
tweldhem Bwede fiir jebe Schule ein BVerjudhdgarten angelegt werden foll. ,Unfere
Rinder,” fo Heifit e8 in ben vorertvdbnten Jnjtruftionen, ,follen bdie Grbe lieben
lernen, benn die Grde ift e8, die und alles gibt; und bdod) behanbelt fie jeber
mit Mnbanf, Ware e8 nicht beffer fitx uniere Ruaben, dap fie ju Haufe blieben
und tiidhtige Qanbdleute wiirben, anftatt in bie Stadte u gehen und fidh durd
torperliche und {ittliche Rranﬁ)eiteu su Grunbde richten zu laffen, tie e3 viele
vor ihmen thun?”



	Eine erzbischöfliche Ansicht

